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Meilensteine 

Kabinettbeschluss

Erster Statusbericht zum Stand der Umsetzung 

16 Juli 2008

22. April 2009

Fokussierung der Maßnahmen Abstimmung

Kabinettbeschluss, 
Beginn der Umsetzung der Maßnahmen

bis März 2008

16. Juli 2008

Fokussierung der Maßnahmen, Abstimmung, 
Entwurf des Masterplans

St kt i t Di l d F hb t

bis März 2008

Strukturierter Dialog und Fachberatung 
Ergebnis: „Verkehrspolitische Orientierung für einen 
Masterplan Güterverkehr und Logistik“

Juni 2006 bis 
Juli 2007

Koalitionsvertrag: Erarbeitung eines Masterplans 
Güterverkehr und Logistik

November 
2005
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Das Dokument
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Herausforderungen für den Logistikstandort D

V k h h i f l Gl b li i• Verkehrswachstum infolge Globalisierung 
und zunehmender Arbeitsteilung

• Klima- und Umweltschutz

• Demografischer Wandel• Demografischer Wandel

• Veränderte Arbeitsbedingungen und 
Qualifizierungsanforderungen

• Steigende Sicherheitsanforderungeng g
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Gedankenspiel: Was ist denn eigentlich GRÜN ??

… aktuelle Logistik-Literatur:

• CO2- Reduktion !CO2 Reduktion !

… ist da nicht noch mehr ???

• Lärm,,

• Versiegelung z.B. durch Logistikimmobilien u. –flächen,

• Feinstaub,

• …

Wo ist die NACHHALTIGKEIT geblieben?
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Wo ist die NACHHALTIGKEIT  geblieben?



Was sagt der Masterplan?

ZIELE:

A Verkehrswege optimal nutzen – Verkehr effizient 
gestalten

B   Verkehr vermeiden – Mobilität sichern

C Mehr Verkehr auf Schiene und BinnenwasserstraßeC   Mehr Verkehr auf Schiene und Binnenwasserstraße

D   Verstärkter Ausbau von Verkehrsachsen u.-knoten

E  Umwelt- und klimafreundlicher, leiser und sicherer 
Verkehr

F   Gute Arbeit und Ausbildung im Transportgewerbe

G Weitere Maßnahmen zur Stärkung des Logistik-
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G   Weitere Maßnahmen zur Stärkung des Logistik
standortes Deutschland



Maßnahmen des Masterplans  (Auswahl aus 35 Maßnahmen)

A 1: Ausbau und Verstärkung der VerkehrsmanagementsystemeA 1: Ausbau und Verstärkung der Verkehrsmanagementsysteme 
auf den BAB

A 4: Stauvermeidung durch besseres Baustellenmanagementg g

A 7: Erstellung eines Hafenkonzeptes

A 10: Schaffung einer Ansprechstelle: Koordinator der BRegA 10: Schaffung einer  Ansprechstelle: Koordinator der BReg

B 4: Short Sea Shipping

C 2 Mitt l f t k fü d K bi i t V k hC 2: Mittelaufstockung für den Kombinierten Verkehr

E 2: Lärmminderung bei der Schiene

F 2: Start einer Aus- und Weiterbildungsinitiative

G 2: Umsetzung eines Vermarktungskonzeptes für D
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Was tut die Bundesregierung? 

Beispiel   Kombinierter Verkehr

Fördermittel des Bundes:

• seit 1998 hat der Bund 72 private KV-Umschlaganlagen 

mit insgesamt rd 580 Mio € gefördertmit insgesamt rd. 580 Mio. € gefördert 

AKTUELL:

2007: 52 Mio. EUR/J.

2008: 65 Mio. EUR/J.

ab 2009: 115 Mio. EUR (Haushaltsansatz)ab 2009:    115 Mio. EUR (Haushaltsansatz)

+ 100 Mio. EUR durch KP II für die Jahre 2009/2010      
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Was machen Andere? z.B. die EU?
Projektsteckbrief, Vision und Projektziele

Programm: Sustainable Surface 
Transport

Offizieller Titel: Logistics Best Practice

Budget: 3.05 Mio. Euro
Laufzeit: 48 Monate bis 02/2010
Konsortium: 9 Forschungsinstitute aus 9 

Prinzipal: Europäische Kommission 
DG TREN

g
EU-Ländern; TU-Berlin 
als Konsortialführer

Aufbau einer (non-profit) Europäischen Plattform zur 
Sammlung und Verteilung von Logistikwissen im Bereich 

nachhaltiger Logistik
zur

• Verbreitung nachhaltiger Logistikkonzepte in Praxis und 

zur

g g g
Theorie

• Verbesserung der Logistik Weiterbildung
• Reduzierung von Differenzen innerhalb Europassi

on

• Schaffung von Standards
• Schaffung von Wachstum und Beschäftigung
• weiteren Annäherung von Zielen der Entscheidungsträger in 

Vi
s
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Politik und Wirtschaft



bestLog Produkte/ Services bestLog Zugangskanäle

Projektergebnisse – Status Mai 2009

bestLog Internetseite
 www.bestlog.org

Fallstudien
 13 Fallstudien online und als 

bestLog Produkte/ Services bestLog Zugangskanäle

 > 1,000 registrierte Benutzer

 Web Präsentation von Datenbanken 
und Fallstudien

 Google Platz 2 für “best practice

Printversionen;  ganzheitlicher 
Logistikansatz (Produkt, Planung, 
Prozess, Technologien, usw.)

Online Datenbanken  Google Platz 2 für  best practice
logistics” Suche

Advisory & 
Communication Board

Sammlung Logistik-Weiterbildung (880 Kurse) , 
-Medien, -Events, -Awards in 
Europa

bestLog Label Communication Board
 Internationale Repräsentanten aus 

Politik, Wirtschaft und Forschung

 Mitglieder: 35 Mitglieder aus 20 EU-
Lä d Tü k i d USA

Promotion

bestLog Label
 Label zum Nachweis nachhaltiger 

Logistiklösungen in Unternehmen 
und in Supply Chains

Ländern, + Türkei und USA

Best Practice Workshops und 
Konferenzen

Weiterbildungsmodule
 Auf Basis der Fallstudien und 

Forschungsergebnisse

 Präsentation von Fallstudien

 Workshop Themen: Best Practice 
Transferierbarkeit, Messbarkeit von 
Nachhaltigkeit, Action Plan für Politik 

Buch: “Sustainable SCM”
 Publikation Dezember 2009; 

Autoren: Oxford University, 
H h h l St G ll ELA

Seite 11J. Wieczorek, Mai 2009

und Wirtschaft, Standards
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Hochschule St. Gallen, ELA, 
TU-Berlin, Bereich Logistik



Was machen andere Staaten?

z.B. die USA …

To: President-elect Obama 
From: Bruce Katz and Robert Puentes, The Brookings Institution 
Date: January 12, 2009 y
Re: Invest in Long-Term Prosperity 

… our global competitors provide impressive leadership. g p p p p
China is building the world’s most sophisticated network 
of ports and freight hubs. Germany is strengthening rail 

d t l i ti ti jand telecommunication connections among major 
metropolitan areas and has a master plan for freight and 
logistics.
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W it I f ti kt ll U tWeitere Informationen zum aktuellen Umsetzungsprozess

www.bmvbs.de
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